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neten das Vertrauen mit 5000 gegen 7 Stimmen
votiert. In so unverschämter Weise können

eben nur die Offiziösen lügen.
.** Arbeiterversammlung in Wien.

Im Dreher'schen Etablissement in Wien fand

am Sonntag vormittags eine sehr zahlreich be-
suchte Arbeiter-Versammlung statt mit der Tages
ordnung:  Die Forderungendes Arbeiterstandes".
Gleich nach Eröffnung der Versammlung mani
festierte ein stürmischer Tumult gelegentlich der
Wahl des Bureaus, daß dießmal Karteien, die
sich heftig Opposizion machen, erschienen waren,
die radikale und die gemäßigte Arbeiterpartei.
Der Verlauf der Versammlung bewies, daß die

Partei der Gemäßigten die meisten Anhänger
zählt und errang diese auch durch Durchsetzung
einer Resoluzion den Sieg. In das Bureau
wurden trotz lärmender Opposizion der Radi
kalen Gemäßigte gewählt. Als Referent fun
gierte Eisen-Arbeiter Franz Mayer. Der
selbe bemerkte: In einem Verse:  Was verlan-
gen wir von der Zukunft Fernen?  Daß
Brot und Arbeit uns zusammenstehen,  Daß
unsre Kinder in der Schule lernen,  Daß
uns're Greise nicht mehr betteln gehen", liege
das Programm der Arbeiter kurz und bündig
ausgedrückt. Die heutige Versammlung sei als
Abwehr einberufen worden, um gegen die in
jüngster Zeit sowol von Abgeordneten als auch

Arbeitern ausgesprochenen Ansichten und Tenden
zen, die sie der ganzen Arbeiterpartei unter
schieben wollen, zu protestieren. Man könnte
danach glauben, die Arbeiter seien  Anarchisten",
und dieß sei unwahr und Verleumdung. (Stür
mischer Beifall.) Wenn Abgeordneter Schö
nerer gesagt hat, daß, wenn es dahin kommen
sollte, die Großkapitalisten zu zwingen, einen
Theil ihres Vermögens an das Volk abzugeben,

er der erste wäre, dafür mit aller Kraft einzu
stehen, so befindet er sich in direktem Widersprüche
mit den Arbeitern. (Stürmischer Beifall.) Die
Arbeiter sind keine Plünderer, es ist uns diese
dumme Idee niemals eingefallen, es ist bekla

genswert, wenn diese irrige Ansicht irgendwo
verbreitet ist. (Andauernder Beifall.) Redner
protestierte gegen dievom Arbeiterführer Bogel-
gruber abgegebene Erklärung, daß die Arbeiter
nicht fortschrittlich und nicht liberal gesinnt seien.
Wir sind fortschrittlich und liberal ge
sinnt, aber wir sind es anders als die heutigen
Scheinliberalen, gegen deren Gemeinschaft wir
uns energisch verwahren. (Beifall.) Als anti
semitische Infanterie lassen wir uns nicht ver
wenden, aber zur Bekämpfung von Korrupzion
und Reakzion geben wir nicht nur gerne unsere
Infanterie, sondern auch den ganzen Generalstab
dazu. (Stürmischer Beifall.) Redner beantragt
sodann eine Resoluzion, welche die bekannten
Forderungen der Sozialdemokratie, allgemeines
direktes Wahlrecht, Abschaffung der stehenden
Heere, Abschaffung der indirekten Steuern und
Ersetzung derselben durch eine direkte Progressiv-
steuer, Staatskredit für die Arbeiter-Produktiv-
genossenschaften zum Ausdruck bringt. An der
nun folgenden Debatte, die sich durch stürmische
Zwischenrufe und Unterbrechungen äußerst lebhaft
gestaltete, betheiligten sich mehrere Redner. Die
Resoluzion wurde hierauf mit überwiegender
Majorität angenommen und die Versammlung
geschlossen.

*** Tschechische Schulen in Wien. Für
Sonntag nachmittags war im Gasthause  zum
goldenen Lamm", Himbergerstraße 53, in Wien
eine slavische Volksversammlung einberufen,
welche die Frage der Errichtung tschechischer
Schulen in Niederösterreich zum Gegenstände
hatte. Die Versammlung, in welcher etwa 400
Tschechen vertreten waren, bot an und für sich
ein interessantes buntes Bild. Während auf der
einen Seite Männer mit kurzen Pfeifen, hirsch-
ledernen Jacken, an welchen thalergroße Knöpfe
hafteten, und langen Kanonenstiefeln Platz ge

nommen hatten, saßen ihnen gegenüber zahlreiche
Frauen mit roten und gelben Kopftüchern und bunt
gekleidete Kinder,,welche alle gekommen waren,
um ihr Votum in dieser hochwichtigen Frage ab
zugeben. In der Mitte des Saales hatten die
Honorazioren, mit dem tschechisch-klerikalenReichs

ratsabgeordneten P. Weber an der Spitze, Platz
genommen. Das Bild wurde immer bunter, der
Tabaksqualm immer stärker. Die Zahl der An
wesenden mochte nach und nach auf 500 gestiegen
sein, als Herr Lajansky, Chefredakteur der
in Wien erscheinenden tschechischen Zeitschrift
 Lev," das Wort ergriff und in tschechischer
Sprache (es wurde überhaupt nur tschechisch kon-
versiert) auf die hohe Bedeutung dieser Versamm
lung hinwies. Seine Ausführungen lassen sich

in folgendem rekapitulieren: Wenn man an die
Rede des Reichsratsabgeordneten Krona-
wetter denkt (Vyborne Kronawettra), so er
gibt sich die Forderung, welche man heute in
dieser Versammlung zu stellen gedenkt, von selbst
als eine nur gerechtfertigte. Kronawetter habe
für die Gleichberechtigung aller Nazionen ge
sprochen und dießbezüglich auf den § 19 hinge
wiesen (Slava pan Kronawettra), warum sollen
die Tschechen keine tschechischen Schulen in Nieder
österreich bekommen? Warum sind es gerade die
Tschechen, die deutsch lernen sollen? Wie würde
es den Deutschen gefallen, wenn man ihnen die
französische Sprache aufhalsen wollte? Krona
wetter hat dießbezüglich eine Rede
gehalten, welche von den Tschechen
mit Begeisterung aufgenommen
werden mußte. Wien sammt den Vororten
bergen vielmehr Tschechen als Prag. und trotzdem
will man den Tschechen in Niederösterreich ihr
gutes Recht versagen. Man werfe nur einen Blick
in die Gefängnisse und Spelunken, die überwie
gende Mehrzahl der Verbrecher und Dirnen
sind tschechischer Nazionalität, und warum?!  Weilmandieschulpflichtige Jugend
zwingt, sich die deutsche Sprache
anzueignen. Es sei die Pflicht eines jeden
der Anwesenden, für die Errichtung von tsche
chischen Schulen als jauch tschechischen Volksbiblio
theken in Niederösterreich einzutreten. (Beifall und
großer Jubel.) Reichsrats-Abgeordneter P. Weber
schließt sich den Ansichten des Vorredners an
und bemerkte, in den Adern unseres Kaisers
fließe das Blut der Przemisliden und er
werde sich gewiß berj tschechischen Nazion an
nehmen ; es sei auch ganz ohne Zweifel, daß man
den Tschechen in Niederösterreich ihre Schulen be

willigen wird. (Jubel) Er vergleicht schließlich
Oesterreich mit einem Gasthause, wo ein jeder
für gleiches Geld Speisen,und Getränke bekommt.
Arbeiter Z i ch bemerkte, die tschechischen Abgeord
neten hätten für ihre Nazion nichts gethan. (Tumult
und Schlußrufe.) Es ist so, bemerkte Zich, die
tschechischen Abgeordneten sollten ihre Sympathie
für ihre Nazion dadurch dokumentieren, daß sie
einen Tag ihre Diäten zum Besten einer in
Anregung gebrachten tschechischen Volksbibliothek
hergeben. (Lebhafter Beifall, Jubel und Trom-
petengeschmetter.) Abgeordneter Weber konnte
jedoch nicht umhin, die Angriffe des Vorredners
energisch zurückzuweisen. Er zog auch sofort 10
Gulden aus der Tasche, legte sie auf den Tisch

zu Gunsten einer tschechischen Volksbibliothek in
Niederösterreich, und bemerkte, seine tschechischen
Kollegen werden gewiß auf Anregung ein Gleiches
thun. (Stürmischer Beifall) Zum Schlüsse er
klärte sich die Versammlunj für Einsetzung eines
Komites, welches mit dem hiesigen Verein für
Errichtung tschechischer Säulen in Niederöster
reich  Komensky" (Fühlung)zu nehmen hat. Weiters
soll das Komite mit der Vienerberger Ziegelge
werkschaft wegen Errichtmg einer tschechischen
Schule in Jnzersdorf in Unterhandlung treten.
Endlich soll der Wiener ckademische Verein er
sucht werden, eine tschechisäe Volksbibliothek für
Wien und Umgebung zu gründen.  (Den
Wienern könnte es nicht chaden, wenn sie alle
zusammen gezwungen würden, tschechisch zu
lernen; vielleicht bekämen
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sie dann eine Idee
von den Zuständen, in deren die Deutschen in
Böhmen leben. i (Anm. d. Red.)

*** Krems, 24. Aphl. Der Gewerb e-
v er ein für den politischey Bezirk Krems spricht
in einer am 22. April enstimmig gefaßten Re
soluzion dem Abgeordneter R. v. Schönerer
vollen Dank und rückhaltlose Anerkennung für
seine parlamentarische Thäjigkeit sowie für seine
wahrhaft deutsch-nazfinale Haltung aus

und hofft, daß derselbe sein Reichsratsmandat
zum Wole des Volkes, als dessen wahrer Freund
er sich stets bewährte, nicht niederlegen werde,
gleichzeitig hiermit gibt der Verein der Stimme
des Volkes ohne Unterschied des politischen
Parteistandpunktes Ausdruck, daß der Präsi
dent des Abgeordnetenhausesbedau er-
licher Weise rücksichtlich der Konfiskazion
einer aus dem stenographischen Protokolle des
Parlaments wörtlich abgedruckten Rede weder das
Recht noch die Würde der Volksvertretung ge
wahrt hat.

*** Graz. 21. April. Eine Wähler-Ver
sammlung inMurau nahm folgende Resoluzion
an:  Die Mehrheit der Wähler der Stadt Murau
spricht Robert Freiherrn v. Walterskirchen
für dessen stets bewährte, mannhafte und Über
zeugungstreue Haltung ihren aufrichtigen Dank
und ihre Anerkennung aus, bedauert aber,
daß ihre Anschauungen mit jenen des gewesenen
Reichsrats-Abgeordneten nicht in jenemEin-
klange st ehe n, welcher ihren Beitritt zu den
Resoluzionen von Selzthal und Juden
burg ermöglichen würde."

*** Südsteierischer Parteitag Der Pet-
tauer Fortschritts-Verein hat in seiner letzten Aus
schußsitzung beschlossen, den ersten südsteierischen
deutschen Parteitag nach Zilli einzuberufen. Es
wurde ein Komite eingesetzt, welches mit dem
Zillier Komite Fühlung nehmen und die vor
bereitenden Schritte einleiten soll.

*** Charles Darwin f. Aus London
wird unterm 20. d. der Tod eines der bedeu
tendsten Männer des Jahrhunderts gemeldet.
Charles Robert Darwin, der große epoche
machende Naturforscher ist am 12. Feber 1809
zu Shrewsbury in England geboren. Mit 16
Jahren bezog er 1825 die Universität Edinburg,
besuchte seit 1827 das Christ's-Kollege zu Cam
bridge, worauf er 1831 den ersten akademischen
Grad erhielt. In demselben Jahre unternahm
Kapitän Fritzroy eine Expedizion, der sich Darwin
anschloß, und er besuchte nun Brasilien, die
Magelhaensstraße, die südamerikanische Westküste
und die Südseeinseln. Darwin hatte auf dieser
anstrengenden Fahrt seine Gesundheit unter
graben'und zog sich 1842 kränkelnd auf sein
Landgut Down bei Bromley in Kent zurück,

wo er die Stelle eines Grafschaftsmagistrates
inne hatte. Auf seiner Erdumseglung hatte
Darwin ungeheures Material angesammelt, dessen
Verarbeitung er sich nun ganz widmete. Nach
einer bedeutenden Anzahl hervorragender Werke,
darunter seine Reise-Erlebnisse (Voyage of a
naturalist round the world 1844) erschien das
jenige Buch, das Darwins Namen im Fluge
durch die Welt trug und einen Sturm auch
außerhalb des Gebietes der Wissenschaft hervor
rief,  On the origin of species by means of
naturel sclection". Das Buch stellt den Satz
auf, daß alle Thiere und Pflanzen wenigen Ur
formen, vielleicht einer einzigen entstammen;
die verschiedenen Modifikazionen sollen sich

nach einem Prinzip der  natürlichen Auswahl"
vollziehen. Darwin entstammt auch das geflügelte
Wort:  Der Kampf ums Dasein", welches er als
Bezeichnung für das Hauptprinzip seiner Lehre
gebraucht.

*** Juden- und Deutschenverfolgung
in Rußland. Aus Odessa wird gemeldet:
Die Bewegung gegen die Juden beginnt sich

auch auf die Deutschen zu erstrecken. Die im
Elisabethgrader Kreis in der Nähe von Nowa-
Praga gelegene Kolonie von Deutschböhmen
wurde von einer Rotte überfallen und aus
geplündert.

Lokal- und Provimialchronik.
* Kaiser Josef-Akademie. Das Programm

für die am Samstag, den 29. d. M. im hiesigen
Stadttheater stattfindende Akademie zu Gunsten
des Fondes für das in Leitmcritz zu errichtende
Kaiser Josef - Denkmal enthält an Dekla
mationen: das Gedicht  Kaiser Josef und
der Student", von Gräfin Prokesch-Osten, an
Jnstrumentalnummern: Die Ouvertüre
zur Oper  Dinorah" von Meyerbeer, Konzert für
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